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Neichsnoispftr.
, Um einen schönen Namen für die ungemein inhalts¬

reiche Gabe , die der neue Reichsfiuanzminister den
deutschen Steuerzahlern aboerlangt , ist er nicht in Ver¬
legenheit gewesen : Ein Reichsnotopfer soll es sein , das
der Besitz der äußersten Not des Reiches durch eine große
Abgabe vom Vermögen darbringt . Herr Erzberger folgt
damit dem Beispiel , das schon in der Vorkriegszeit mit
dem Wehrbeitrag gegeben wurde . Damals hatten wir
uns noch einer opferfreudigen Stimmung im Lande zu
erfreuen . Jetzt , nach demKriege , haben andere Empfindungen
von den Gemütern Besitz ergriffen , und ob selbst die
Beredsamkeit eines Erzbergers imstande sein wird , darin
noch einen Wandel berbeizufübren , mag zweifelhaft er¬
scheinen . Auch der Vater der Vermögensabgabe gibt sich
darüber wohl keiner Täuschung hin , denn sein Gesetz¬
entwurf spekuliert , soweit ersichtlich , nirgends auf die frei¬
willige  Mitwirkung der Steuerpflichtigen , bei der hier
bezweckten Linderung der . äußersten Not des Reiches ".
Er arbeitet mit Zwangsmitteln,  mit schweren und
scharfen Eingriffen in die Besitz - und Vermögensverhält-
niffe , um das große Ziel , das er sich gesteckt hat , unter
allen Umständen zu erreichen.

Die Notwendigkeit einer großen Vermögensabgabe
wäre uns nicht erspart geblieben , auch wenn der Welt¬
krieg für uns einen anderen Ausgang genommen hätte.
Denn schon bis zum Ausbruch der Revolution hatte die
Verschuldung des Reiches einen Grad erklommen , dem
nur mit ganz außergewöhnlichen Aderlässen beimkommen
war . In den acht Monaten seit Ausbruch der Revolution
haben sich unsere Geld -, Finanz - und Wirtschaftsoerdältniffe
noch so über die Maßen verschlechtert , daß das Messer des
Finanzoperatenrs noch ungleich tiefer schneiden muß , wenn
in absehbarer Zeit überhaupt eine irgendwie in Betracht
fallende Erleichterung unserer ungeheuren Schuldenlast
eintreten soll . Der Reichsfinanzminister Erzbcrger greift
deshalb kräftig zu . Seine Vermögensabgabe soll berefts
bei einem Besitz von mehr als Mark 5000 bis zu 5000t«
Mark mit 10 "/» beginnen , um für die nächsten
Mk . 50000 aus 12 °/i> zu steigen und sich dann von Hundert-
zu Hnnderltausend Mark weiter um je 5 °̂ zu erhöhen.
So kommt man sehr bald auf 50 , ans 60 °/o, und erst bei
85 o/o hört die weitere Steigerung auf . Wer danach z. B.
im glücklichen Besitz von 100  Millionen ist, hat davon
nicht weniger als rund 64 Millionen abzulie ern , ein:
Leistung , die gewiß in der Steuergeschichte alter Zeiten
und Lander nicht ihresgleichen findet . Herr Erzberger
sucht allerdings nach Möglichkeit zu mildern , was sich
mildern läßt : insbesondere spielt das Kinderprioileg
bei seinen Vorschlägen eine erhebliche Rolle . Auch ist ec
selbstverständlich so klug , die Entrichtung dieser Abgaben
auf einen langen Zeitraum zu verteilen — 30 und unter
Umständen sogar 50 Jahre —, wenn auch nicht ohne das
Verlangen nach 5 "/viger Verzinsung der nicht bemhlten
Summen und nach Sicherheitsleistung für ihre prompte
Abtragung . Daß er als Stichtag für die Ermittlung des
Vermögeuswertes den 31 . Dezember 1919 fcstsetzt, wird
allseitige Zustimmung finden , weil es sehr unbillig wäre,
die mannigfachen Vermögensveränderungen , die sich im
Lause dieses Jahres zugetragerr haben , unbeachtet zu lassen.
Auch daß Edelsteine , Perlen oder Gegenstände aus Edel¬
metallen dem steuerbaren Vermögen zugezählt werden
sollen , ist nur recht und billig , während die Vorschrift,
daß Kirchen und milde Stiftungen von der Abgabe be¬
fleck sein sollen , nicht unwidersprochen bleiben dürfte.
Wer , statt von der dreißigjährigen Zahlungsfrist
Gebrauch zu machen , die Abgabe schon bis zum Schluß
des Jahres 1929 m ihrer vollen Höhe loswerden möchte,
kann dabei Kriegsanleihen und andere Schuld¬
verschreibungen des Deutschen Reiches in Zahlung geben,
mit der Maßgabe , daß den Kriegsanleihe Zeichnern ihre
Anleihestücke zum Nennwert ungerechnet werden — wobei
sich unter Umständen für sie e>n recht hübscher Gewinn
ergeben tann . Eine eigene Reichsanstalt soll gegründet
werden , um die ungeheuren Vermögenswerte anfzunehmen
und zu verwalten , die hiernach dem Reichssteuersäckel in
den nächsten Jahren und Jahrzehnten zufließen werden.
Sie sind ausschließlich für die Tilgung der Neichsschuld
bestimmt , deren Gewicht uns erdrücken muß , wenn nicht
sehr bald für eine grundlegende Sanierung unserer
Steuer - und Schuldenverhältnisse gefragt wird.

Das Ziel ist ohne Zweitel des Schweißes der Edlen
wert . Herr Erzberger ist sicherlich entschlossen , seine ganze,
nicht geringe Tatkraft dafür einzusetzen , um die Vorlage,
deren Ertrag auf nicht weniger als 80 bis 90 Milliarden
Mark geschätzt wird , so rasch wie möglich unter Dach zu
bringen . Er weiß natürlich sehr genau , daß er dabei in
Weimar auf außergewöhnlichen Widerstand stoben und
daß der Lebenswille der Erwerbsstände in Stadt und
Land Zeter und Mordio schreien wird , weil das Op <er,
das ihnen hier zugemutet wird , auch den beherztesten
Steuerpolitiker mit Grauen erfüllen muß . Und daß gerade
Herr Erzberger es ist, der sich als starker Mann vor
den Reichswagen spannt , wo in sehr weiten Kreisen der
Bevölkerung die Stimmung gegen ihn nach Unterzeichnung
des Friedensvertrages von Versailles den äußersten
Schärfegrad erreicht hat , wird den parlamentarischen Teil
seiner Riesenaufgabe nichts weniger als erleichtern . Trotz-
dem ist es ckiatüxlich klar, , daß dasMiperiment ^ unter¬

nommen werden mutz , uns selbst wer nickst wünschen rann,
Laß es , so wie Herr Erzberger will , gelingen würde , der
wird doch mit ihm in der Erkenntnis übereinstimmen , daß
die Not des Vaterlandes unbedingt radikale Maßnahmen
erfordert , wenn anders wir nicht dem Staalsbankeroll
und der Volksauflösung verfallen sollen.

Dre Fürsorge für die Kriegsgefangenen.
635 OOÜ Mann auf dem Rückwege!

Den Abgeordneten in Weiinar wurden über unsere
Kriegsgefangenen von zuständiger Seite nähere Angaben
gemacht . Danach befinden sich in den Händen der
Franzosen 340 000 , in den Händen der Engländer 195 000
und in denen Amerikas 50 000 deutsche Kriegsgefangene.
In Sibirien sind 20 000 Kriegsgefangene und 30 000 Zivil-
gefangene . Die schlimmste Behandlung ist den deutschen
Kriegsgefangenen von seiten der Franzosen zuteil geworden.
Im übrigen sind die Klagen gering . Durch die private
Opserwilligkeit sind bisher 10 Millionen Mark Spenden
für Kriegsgefangene eingekommen . 150 Millionen hat dis
Reichsregiernng zunächst zur Verfügung gestellt . Jeder
Gelangene soll bei Bedürftigkeit bei der Heimkehr eine
Beihilfe von 300 Mark bekommen , mit Ausnahme von
denjenigen , gegen die ein Verfahren wegen Landesverrats
schwebt , also der Überläufer.

Diese Beihilfe kann in besonders gearteten Fällen bis
ans 600 Mark erhöht werden , wenn die Gemeinde
150 Mark zuschießt . Bei der Entlassung soll ferner jeder
Gefangene eine Abfindungssumme von 60 Mark und die
Gebührnisse für acht Wochen erhalten , so daß er annähernd
einen Betrag von 300 Mark mitbekommt.

»

Tie ersten Transporte.
Wien . Wie die Blätter melden , werden die in Ungarn

Interniert gewesenen deutschen Soldaten mit Generaheld¬
marschall v . Mackensen in den nächsten Tagen auf dem
Wege nach Deutschland durch Wien kommen.

Rotterdam . Der Dampfer . Prinzeß Matoyka " mit etwa
1600 aus Amerika ausgewiesenen Deutschen an Bord ist hrer
rmgetroffen.

Amsterdam . . Times " meldet ans Kapstadt , daß bisher
1480 Deutsche aus der südafrikanischen Union  nach
Deutschland zurückgesandt worden sind. Die Helmsendung
weiterer 100 Deutscher steht bevor.

Frankreichs Sozialisten und derIrieden
Ablehnung des Vertrages.

Paris , 15 . Juli.
Der Nationalrat der sozialistischen Partei FrankrrlchS

Hat mit 1420 gegen 64 Stimmen bei 40 Stimmenthaltungen
beschlossen , die Ratifizierung des Friedensvertrages abzu-
Ichucn.

Eine praktische Wirkung hat dieser Beschluß nicht , da
die Mehrheit des Parlaments den Vertrag unter allen
Umständen genehmigen wird . Besonders interessant ivaren
die Ausführungen des Sozialisten Paul Faure . Dieser
nannte den Frieden einen illusorischen Militarismus , der
heute bei Besiegten und Siegern gleich mächtig sei , denn
kein Volk sei befreit worden . Wenn er gewußt hätte , daß
die Wiedereroberimg Elsaß -Lothringens >5 Millionen Tote
kosten würde , hätte er eine Änderung aus friedlichem
Wege vorgczogen.

Deuifche Nationalversammlung.
(57. Sitzung .) <?L. Weimar , 15. Juli.

Nachdem in der gestrigen Sitzung noch die angefochtenen
Wahlen in Berlin iür gültig erklärt worden waren und die
Regierung eine Besserstellung der Rentenempfänger , besonders
der militärischen , zugesagt batte , wurde heute zunächst an
Stelle des zum Unterstaatssekretär ernannten Vizepräsidenten
Schulz der Abg . Loebe  iSoz .) gewählt . Die Wahlprüfungen
im Regierungsbezirk Düffeldorf werden an den Ausschuß
zurückoerwiesen . Es folgt die zweite

Beratung dcS VcrfasfungScutwurfeS.
Nach einer längeren Debatte wird der Artikel 107 über

die Grundrechte gestrichen. Zur Besprechung steht dann der
Artikel 108, der lautet:

Alle Deutschen find vor dem Gesetz gleich . Männer
und Frauen haben grundsätzlich dieselben staatsbürgerlichen
Rechte und Pflichten . Öffentlich -rechtliche Vorrechte und
Nachteile der Geburt oder des Standes testeben nicht.
Adelsbezeichnungen gelten nur a!s Teil des Namens und
dürfen nicht mehr verliehen werden . Titel dünen nur als
Amts - oder Benifsbezeichnung verliehen werden . Akade¬
mische Grade sind hierdurch nicht betroffen . Orden und
Ehrenzeichen dürfen vom Staat nicht verliehen werden.
Kein Deutscher darf von einer ausländischen Regierung Titel
oder Orden annehmen.

Hierzu liegt eine Reihe von Abänderungsanträgen vor.
Als erste Rednerin spricht die

Abg . Frau Suchncz (Soz ), die Abschaffung des Adels
verlangt . Der Frau könnten nicht dieselben Pflichten auf¬
erlegt werden wie dem Manne , z. B . Militärdienst.

Abg . Frau Tensch (Zentr .) : Wir können uns mit einem
Spsiem der abioluien Gleichmacherei nicht einverstanden er¬
st ären . Die Frau ist Arbeiterin , sie ist aber auch Hüterin und
Schöpferin der Bildung und des demschen Wesens.

Abg . Dr . Luppe (Dem .): Die sogenannte Adelsbezeich¬
nung ist doch nur ein Teil des Nomens . Der Ausschuß traf
kW . Beschlüße , weil er klar seststellen wollte , welche Namen

geführt weroen sollen . . ' " "
Abg . Dr . Graf Posadowöky (deutschnat . Vv .) : über dis

Abschaffung des Adels vermag ich mich nicht aufzuregen^
Wirklich gebildete Menschen beurteilen ihre Mitmenschen nich«
nach Titeln und Würden , sondern nach ihren geistigen uni »!
sittlichen Fähigkeiten . Soll etwa in dieser Äußerlichkeit diel
französische Revolution nachgeahmt werden ? Die Gleich -«
wacherer der Revolution hat sich bitter in der Verödung des!
französischen Volles gerächt , und diese Verödung erst machte
den Sieg des Imperialismus und Napoleons überhaupt
möglich . Napoleon allerdings , der große Menschenkenner,
führte den Adel sofort wieder ein.

Abg . Frau Z » y (U. Soz .) meist auf die schweren Pflichten
bei Geburt und Erziehung der Kinder hin.

Weiter spricht zu dem Thema noch der Abg . Heinz«
(D . V . P .), der erklärt, der Adel siche dem Bürgerstande gleich.
Auch die sozialdemokratische Regierung habe Titel verliehen-
Nach weiteren Bemerkungen der Abgeordneten Dr . Ounrck
lSoz .), Dr . Ouidde (Dem . Vp .), Meretzky (D . D . P .) uni »!
Heim (Zentr .) Ichließt die Besprechung.

Abstimmungen.
Der Antrag der Unabhängigen , im zweiten Absatz 8 108

das Wort . grundsätzlich " zu streichen, wurde im Hammel¬
sprung mit 149 gegen 119 Stimmen abgelehnt . Absatz 2
wurde sodann in der Fassung des Ausschusses angenommen.
Danach haben . Männer und Frauen grundsätzlich dieselben
staatsbürgerlichen Rechte und Pflichten ", über den Antrag
der Sozialdemokraten , den Adel abzuschaffen , fand nament¬
liche Abstimmung statt, die die Ablehnung des Antrages mit
143 gegen 127 Stimmen ergab . Es bleibt also bei der Aus-
schußfassung : .Adelsbezeichnungen gelten nur
als Teile des Namens und dürfen nicht mehr
verliehen werden:  Die übrigen drei Absätze (Titel und
Orden ) wurden ebenfalls unverändert angenommen.

Auf eine Frage , die von dem ostmärkischen Abgeordneten
Annmann beim Artikel 109 an die Regierung gerichtet wurde,
erklärte der Reichsministerpräsident Bauer , daß die Regierung
erwägen werde , wie allen denen , die in den polnischen
Staatsverband übergeben , und die Polen optieren müßten,
die Widere,nbnrgerung in Deutschland , wenn sie es wünschten,
erleichiert werden tö .me.

Nab e'ner kirrz-n Gesckiäfisordpungsdebatte über ms
Beschiu ', öuigkeit des Hauses kommt der Vermffungs^
artikel betr . . .ck

die persönliche Freiheit,
deren Beschränkung nnr ans Grund von Gesetzen zulässig sein
soll , zur Beiatnng . Die Unabhängigen beantragen dazu oiS
Aushebung der Ausnahmegesetze gegen die Prostitution . Racn.
einer kurzen, ober erregten Debatte wird der Antrag der UNH
abhängigen abaelebnt . Nachdem der Präsident noch zum
Schluß daiauf hinwies , daß das Rauchen im Saale nicht ge«
stattet werden kann, vertagt sich das Haus auk nächsten Vor¬
mittag . _ _

LDL) 099  Zwangsarbeüer für Frankreich . !
Deutschland  soll zur Arbeit angehalten werden!  !

Versailles , 15 . Juki . '
Ans allen Besprechungen unserer Vertreter mit Len

Ententestaatsmännern geht klar hervor , daß letztere auf.
der genauesten Durchführung des Friedensvertrages!
bestehen . Besonderes Gewicht legen die Franzosen auf die
baldige Stellung von Arbeitern . Es wird an etwa 600 000
Mann gedacht , die in Baracken untergebracht werden sollen^
Auf einen Hinweis des deutschen Unterhändlers , daß eU
für die deutsche Regierung schwierig sein würde , Arbeits^
kräfte für den Wiederaufbau Frankreichs zu erhalten , er¬
klärte der französische Vertreter , daß diese Schwierigkeiten
seiner Negierung bekannt seien . Es muffe aber der deutschen
Regierung empfohlen werden , mit allen Mitteln daS«
Volk zur Arbeit anzuhalten , da sonst eine Durchführung!
des Friedensvertrages unmöglich sei . Frankreich könns
auf die Gestellung von Arbeitern nicht verzichten und
müsse nötigenfalls verlangen , daß Zwang angewandt
werde , um die nötigen Arbeitskräft e zu beschaffen.

Berlin . Unterstaatssekretär im Auswärtigen Amt Töpfev
hat seinen Abschied genommen.

Berlin . Wie verlautet , dürste , soweit es sich jetzt über¬
sehen läßt , mit der Heimkehr unserer Kriegsgefangenen und
Internierten aus Japan vor Weihnachten kaum zu
rechnen sein.

Weimar . Die Vorlage über die Betriebsräte  wird
der Nationalversammlung in den nächsten Tagen zugehen.

Hamburg . Der holländische Dampfer . Mars ", der oov
dem Kriege regelmäßig hier verkehrte , ist am Montag nriij
eine  Ladung Stückgut im Hamburger Hasen eingetroffen als
er er Holländer,  der nach Auihebung der Blockade ohne
Ko ckrolle Hamburg angelaufen hat . >

Bern . Nachdem die letzten Schwierigkeiten , die der Ent¬
lass ng der etwa 3000 noch in der Schweiz befindlichen!
deutschen Internierten  im Wege standen , beseitigt sind,
wir : die Kriegsinternierung in der Schweiz in etwa Monats-
sthl beendet sein.

Parts . Japan . Ebina . Italien und Brasilien wollen
den Verkehr mit Deutschland  sofort wieder aufnehmen.

London . Die Ententetruppen  sieben 60000 Mann
stark etwa zehn Kilometer vor Budapest.

Kopenhagen . In Dänemark wohnen gegen 10 000 Nord-
schleswiger , die zur bevorstehenden Volksabstimmung in
Nordschleswig Stimmrecht haben . Um diesen Noidschleswigern
Gelegenheit zu geben , ihre Stimme abzugeben , wird ihnen
dänischerseits freie Reise nach Nordschleswig sugestanden
werden . ^ - -



General v. Giern über den Krieg.
Erlebnisse und Betrachtungen.

In einem Buche, das jetzt erschienen ist, veröffentlicht
ver erste Generalauartiermeister v. Stein , dessen Berichte
einst alle deutschen Herzen höher schlagen machten, Be¬
trachtungen zum Weltkrieg . Er führt aus , daß nach der
Entwicklung der politischen Verhältnisse

der deutsche Operationsplan
notgedrungen mit dem Durchmarsch durch Belgien rechnen
mußte . „Es ist gewiß nicht uninteressant , gerade heute zu
hören , daß es ein Amerikaner gewesen ist, der zuerst auf
die Notwendigkeit des deutschen Vormarsches durch Belgien
Angewiesen hat ."

Die Volksstimmung.
Nach meiner Meldung als Generalguartiermelster

beim Generalobersten v. Moltke , hatte er mir die Lage
kurz erläutert . Er sagte, daß sich der Kaiser heftig gegen
den Krieg gesträubt habe. Erst nach triftigster Begründung
habe er schweren Herzens seine Zustimmung gegeben. Es
berührt heute seltsam, wie so bald in der Stimmung des
Volkes der Umschwung eintreten konnte. Damals waren
alle überzeugt , daß der Kaiser an dem Kriege schuldlos sei.

Der Reichstag.
Die bekannte Resolution vom Juli 1917 war ein

großer politischer Fehler . Als sie in London und Paris
bekannt wurde , hat mau sich dort die Hände gerieben und
grinsend zugerufen : „Sie sind bald am Ende !" Diese
Überzeugung hat die Feinde zu neuen Anstrengungen er¬
mutigt . Gewiß ist noch manches andere Unglück dazu¬
getreten . Wen aber eine feste Überzeugung leitet und
eine große Hoffnung erfüllt , dem kommen noch immer
glückliche Umstände zubilie . Ohne Zweifel ist es bei
vielen die ehrliche Überzeugung gewesen; deshalb
blieb es aber doch eine politische Dummheit . Die
Wirkung der Friedensresolution auf die Front ist viel zu
Wenig beachtet. Die Erregung war allgemein . Der Feind
batte keinen Zweifel gelassen, daß er zu einer Verständigung
nicht geneigt sei, sondern den Frieden diktieren wolle.
Politisches Verständnis für den Krieg und Frieden war
nicht beim Reichstag . Die Reden Wilsons hatten die
Geister benebelt. Es ist nie dageweien und wird nie sein,
baß ein Sieger nur lieb Freund sein will und auf alles
verzichten. Man kann nicht begreifen, wie kluge Leute
solch einem Trugschluß verfallen können.

Bundesgenossen.
Kaiser Karl war ein schwacherFürst , den man schließ¬

lich nicht für ernst nahm . Verhandlungen mit den Feinden
gingen in Wien hin und her. Der Kaiser bezeichnet
Hindenbura und Ludendorff in Gesprächen als Schweine.
Selbst in Wien machte man sich über ihn auf offener
Straße lustig. Obichon er zu jeder Entsagung bereit war,
wenn er nur «Kaiser bliebe, hatte er wie die
Kaiserin den glühenden Wunsch, die Krone Polens
auf seinem Haupte zu sehen. Von einem solchen Ver¬
bündeten war nichts zu erwarten . — Unsere Bundes¬
genossen waren alle schwach und ohne eigene Hilfs¬
mittel . Wir mußten , abgeschlossen vom Weltmarkt , ihnen das
Fehlende liefern . Aus Furcht , sie könnten abfallen , sind
wir zu rücksichtsvoll gegen sie gewesen. Die Entente hat
jedes einzelne Volk kraftvoll zusammengehalten und alle
zu einem Handeln zusammengeschlossen. Uns ist es nicht
gelungen , zu dieser Einheit zu kommen. Schließlich kamen
Treulosigkeit und Verrat hinzu , die wir durch Nachgiebig¬
keit hatten verhindern wollen.

*

^4 Tage zu früh:
Der ehemalige Generalstabschef v. Högendorff erklärt

öffentlich: „Wenn wir noch 14 Tage , ja nur noch acht
Tage unsere südwestlicheFront gehalten hätten , märe nicht
unsere , sondern die italienische Front zusammeugebrochen.
Diesen Krieg wollten nicht wir , sondern die Entente wollte
ihn . Jeder Staat erwartete von ihm die Erfüllung
seiner A ^ irationen , und wir befanden uns in einer
Zwangslage ." _

Oie Gefährdung der Ernie.
Erntearbeiterstreik in Pommern und Ostpreußen.

Stettin , 16. Juli.
Mer die Kreise Nuklam, Tcmmi», iickcrmiiude und

Regierungsbezirk Stralsund ist im Zusammenhang mit der
Landarbcitcrbcwcgung der Belagerungszustand verhängt
worden.

In Bielefeld streiken die Landarbeiter bereits , in
Pommern und darüber hinaus in ganz Ostdeutschland
Werden sie zum Generalstreik ausgehetzt. Die Landbesitzer
sollen also in die Unmöglichkeit versetzt werden , die Ernte
einzubringen . Ein Verbrechen gleich der Hungerblockade,
die die Feinde als schlimmste Waffe gegen uns benutzt
haben . Der Generalstreik der Landarbeiter , der geplant
ist, müßte um so härter verurteilt werden , da auch hier
wieder freventlich gegen abgeschlossene Tarifverträge ver¬
stoßen wurde.

Teilstreiks in Ostpreußen.
Von unverantwortlicher Seite hat sich ein Teil der

Landarbeiter des Kreises Mohrungen in wilde Streits
treiben lassen. Der Zentralverband für Land -, Forst - und
Weinbergarbeiter fordert die Landarbeiter auf, die Arbeit
wieder aufzunehmen , da nächster Tage Verhandlungen
zwecks Abschlusses des Tarifvertrages stattfinden . Zur
Auirechterhaltung der Ruhe und Ordnung sowie zum
Schutz der Arbeitswilligen wurden Regierunastruppen in
den Kreis gesandt. «

Blockade des Dirschaner ArVcitcrratS.
Dirschauer Arbeiterrat und Betriebsarbeiterräte von

Dir chau haben den Beschluß gefaßt , nicht früher Lebens¬
rnittel für andere Städte des Reiches herauszugeben , bis
Dir ' chau als Ersatz hierfür Kohle erhalte . In der Ver¬
sammlung der gesamten Dirschauer Arbeiterschaft wurde
der Beschluß des Arbeiterrats einstimmig gutgeheißen und
en -e Kommission nach Berlin entsandt . Der Regierung
warte gedroht , die Verbindungen nach Ostpreußen zu
stören und den Verkehr lahmzulegen , falls Dirschau keine
Kohl -n erhält.

Zu allem Elend fängt jetzt, nachdem die feindliche
Blockade endlich aufgehoben ist, eine Stadt auf eigene
Faust mit einer Hungerblockade an . Leider ist zu be¬
fürchten. andere Städte diesem Beispiel folgen , wenn
nicht alles geschieht, um den Beschluß in DirfLau

t ickneMens uruvirkiam zu machen.

polnische Nunöschau.
Deutsches Reich.

4- Neuordnung des Freistaates Oldenburgs DaZ
vldenburgische Ministerium hat Verhandlungen über di«
Grenzen Oldenburgs eingeleitet . Wahrscheinlich werden
die Fürstentümer Birkenfeld und Lübeck abgetrennt werden.
Besonders gespannt ist man auf das Ergebnis von Ver¬

handlungen mit Bremen über dessen Vereinigung mij
Oldenburg.

4- Nur nicht polnisch ! Auf Anfrage an sämtliche
Reichs- und Staatsbeamte in der Ostmark, ob sie das
abzutretende Gebiet verlassen oder in polnische Dienste
übertreten wollen oder Bedenkzeit wünschen, haben weit
über 75 °/„ der Beamten , von höheren Beamten sogar fast
100 °/o, um Versetzung in andere preußische Gebiete ge¬
beten und die Übernahme in polnische Dienste abgelehnt.
Fast 2000 höhere Justizbeamte im abzutretenden Gebiet
verlangen Übernahme in andere preußische Bezirke, während
zurzeit , wie verlautet , nur einige hundert Nichterstellen im
preußischen Gebiet frei sind.

4- Der britische Kontrolleur ! Nach den englischen
Blättern erklärte Cecil Harmsworth in der Unterhaus¬
sitzung, daß der Hilfsunterstaatssekretär für auswärtige
Angelegenheiten Sir Eure Crowe zum britischen Vertreter
in dem von der Friedenskonferenz gebildeten Unter¬
ausschuß zur Überwachung der Durchführung des Friedens¬
vertrages mit Deutschland ernannt worden sei.

4- Tie Ausschlachtung von Togo und Kamerun.
Wie aus Paris gemeldet wird , ist die französisch-englische
Übereinkunft über Togo und Kamerun jetzt definitiv in
London zustande gekommen. Ratifizieren die Alliierten
die Übereinkunft , so erhält Frankreich vier Fünftel von
Kamerun und zwei Drittel von Togo.

4- Deutsche Noten über die Wcstgrcnze . Freiherr
o. Lersner hat Clemenceau drei Noten überreicht . Die
erste behandelt die Prüfung der Gebietssragen von Mal-
msdy und Moresnet , die zweite beschäftigt sich mit dem
Saargebiet , und die dritte behandelt die militärische Be¬
setzung und die wirtschaftliche Aus 'mtzung des Rhein¬
landes.

4 - Die preußische Landesvcrsammkung geht am
19. Juli in die Ferien , die bis 15. September dauern
sollen, falls die polnischen Fragen nicht einen früheren
Zusammentritt notwendig erscheinen lassen. Vor den
Ferien soll aber unter allen Umständen noch eine dring¬
liche Anfrage wegen des Landarbeiterstreiks erledigt
werden. - -

Schweiz.
x Deutschlands Beitritt zum Völkerbund gcforderr.

Ddr Chef der Schweizer Abordnung in Paris erklärte,
daß, wenn die Zulassung Deutschlands zum Völkerbund
nicht erfolge, die Schweiz auf ihre Mitgliedschaft ver¬
zichtet. „L'Jntransigeant " meldet, daß, wenn sich die
Schweiz nicht innerhalb zweier Monate für die Mitglied¬
schaft zum Völkerbund entschließe, die Wahl Genfs als
Sitz des Völkerbundes nicht aufrechterhalten werden
könne.

Italien.
X Bekenntnis der Sozialisten zum Bolschewismus.

Die in Rom tagende sozialistische Parteileitung hat zum
7. bis 10. September einen allgemeinen Parteitag nach
Bologna einberufen , die von Amsterdam ausgehende Ein¬
ladung zum Internationalen Sozialistenkongreß in Luzern
am 1. August aber abgelehnt , das Amsterdamer Reform¬
programm verworfen und dem bereits im Februar in
Mailand beschlossenenBeitritt zur dritten Internationale
ldem Bolschewismus ) zugestimmt.
Nus In - und Ausland.

Warschau . In den polnischen Zeitungen erscheinenAuf¬
rufe, aus denen hervorgebt, daß die Polen Listen der
Deutschen ln Oberschlesien führen, die in deutschem Sinn
für die kommende Volksabstimmung agitieren.

Magdeburg . Sächstsch-tbüringische Tertildistrikte melden
die Stillegung vieler Webereien wegen Kohlen- und Rohstoff¬
mangels.

Budapest . Bauern aus dem Komitat Heves hatten einen
Teil der Ernte verbrannt , um ihn nicht der ungarischenRäte¬
regierung ausliefern zu müssen. Zur Strafe dafür ließ der
ungarische Volk,beauftragte Samuelly in Daracoin
72 Bauern aufbängen.

Die Freimarken der N.-V.
Berlin . Die Freimarken zur Erinnerung an die National¬

versammlung find verschiedenenorts mit Ausschlaggehandelt
worden. Die Marken bieiben noch viele Monate gültig und
es kommen sehr große Mengen in Verkehr, so daß jedermann
Gelegenheit hat , sie zum Nennwert an den Postschallern zu
kaufen.

Vorläufig noch kein Pokeneinmarsch!
Berlin . Wie von zuständiger Seite erklärt wird, ent¬

spricht es nicht den Tatsachen, daß der Einzug der polnischen
Truppen in Thorn für den S4 . Juli in Aussicht genommen
ist. Der früheste Termin ist das Inkrafttreten deö Friedcns-
veriragcS mit der vollendeten Ratifikation durch drei
alliierte Mächte.

Verkehrsregelung mit dem besetzten Gebiet.
Berlin . Nach eingehenden Besprechungen mit sämtlichen

beteiligten Ressorts wird in den nächsten Tagen in Köln eine
Zusammenkunft aller Brückenkopf-Osfiziere und in Frage
kommenden Sachverständigen stattstnden, um eine endgültige
Regelung des Verkehrs zwischen besetztem und unbesetztem
Gebiet herbeizufübren.

Die ungarischen Millionen»
Wien . Wie die Blätter melden, hat das Wiener Landes-

gerickt in dem Rechtsstreit der Österreichisch-UngarischenBan!
und der Ungarischen Gesandtschaft wegen des Versügungs-
rechts über die 69 Millionen Kronen, welche von dem seiner¬
zeitigen Raube aus der UngarischenGesandtschaft aufgefunden
worden waren , der Berufung der Ungarischen Gesandtschaft
Folae gegeben. Vom Bezirksgericht .wurde die über die
69 Millionen Kronen verhängte Sperre ausgeboben.
König Georg gegen die Auslieferung Wilhelms II

London. Der englische König hat an Lloyd George ein
Schreiben gerichtet, in dem er ihn ersucht, bei den Alliierten
dahin z« wirken, daß auf die Auslieferung Kaiser Wilhelms
verzichtetwird. Auch zahlreiche Mitglieder des Hochadels
und der englischen Kirche find mit dem plcichen̂ Ausucheu
au Llovd George hcraugetreten.

Berlin . An zuständiger Stelle ist man sich darüber
klar, daß eS sich bei dem allerorts auftauchendenLand¬
arbeiterstreik um eine gefährliche politische Bewegung
handelt. Die Negierung ist gesonnen, dem Streik mit allen
Mitteln , auch militärischen, eutgcgenzutreten, nm die Ernte
nicht in Gefahr zu bringen. ^

—w Stettin . Als Protest gegen den verhängten
Belagerungszustandund das Streikverbot der Landarbeiter
kam es hier zum Generalstreik. Wie überall, ruht auch
im Hafen der Verkehr vollständig. Lebensmittelschiffe
können nicht entladen werden, auch können keine Schiffe
ausfahren. Allem Anschein nach handelt es sich beim
Generalstreik um eine Ueberrumpelung der Arbeiter,
deren Mehrheit gegen den Ausstand ist, durch die Un¬
abhängige Sozialdemokratie. — In Ereifswald  wird
es voraussichtlich in den nächsten Tagen zum Generalstreik
kommen.

—w Stralsund . Hier setzte gestern der als Er¬
widerung angekündigteVürgerstreik ein. Das öffentliche
Leben liegt jetzt vollständigstill. Eine Kommission reiste
zu Noske, um mit ihm zu verhandeln.

Oer Landarbeiterstrei'k.
Die in Pommern ebenfalls begonneneLandarbeiter¬

bewegung ist in der Hauptsache auf rührige Agitation
durch den Spartakusbund, der zum Streik aufreizende
Flugblätter verteilen läßt, zurllckzuführen. — Der größte
Teil der Landarbeiter verhält sich dem Vernehmen nach,
ruhig. — Auch in einzelnen Teilen der Provinz Sachsen
ist mit dem Ausbruch des Landarbeiterstreikszu rechnen,
ebenso macht sich besonders in Thüringen unter den
Landarbeitern die Streikagitation, die bereits in mehreren
Gemeinden zu Ausständen führte, bemerkbar.

—w Greifswald, 17. Juli . Der hier heute morgen
angekllndigteBeginn des Generalstreiks in Greifswald
ist hinausgeschobenworden, weil vom Oberpräsidiumin
Stettin Maßnahmen ergriffen worden sind, welche die
Aufhebung des Belagerungszustandes im Auge haben.
Vom Oberprüsidiumin Stettin wird mitgeteilt, daß die
Aufhebung des Belagerungszustandes im Stadtkreis
Greifswald, im Landkreis Greifswald, im Landkreis
Grimmen und auf der Insel Rügen binnen 24 Stunden
angeordnetwird. Infolgedessenhat sich die Arbeiterschaft
wieder beruhigt.

In Stralsund wird der Abwehrstreik der Bürgerschaft
sehr scharf durchgefllhrt. Telefonische Gespräche mit
Stralsund und Telegramme können nicht durchgeführt
werden, da nur militärische Gespräche nach Stralsund
zugelassen sind. Auch die Postbeamten haben sich dem
Ausstand angeschlossen.

—w London, 16. Juli . (Reuter.) Die „Times"
meldet aus Madrid, daß der König die Demission Mauras
angenommen und Dato zu sich erboten hat.

Aus der Heimat—für die Herû r.
Westerstede, den 17. Juli 1919.

§ Wetteraussichten für  Freitag den 18. Juli:
Wenig Aenderung der herrschenden Witterung wahr¬
scheinlich. —

— In Delmenhorst wird zum 1. November eine
dritte Pfarrstelle errichtet und in Jade ist die Pfarrstelle
infolge Ablebens des bisherigen Pfarrers zu besetzen.
Bewerbungen um die Stellen sind bis zum1. September
beim Oberkirchenrateinzureichen.

np Linswege. Leider hat sich die Maul- und Klauen¬
seuche trotz aller Vorsichtsmaßregeln noch weiter verbrettet.
Sie ist jetzt auch unter den Milchkühen der Landwirte
Börjes und E . Thye hier ausgebrochen. Daraufhin
sind sämtlicheGehöfte der Vauerschaft Linswege zum
Sperrgebiet erklärt worden.

c? Ihausen. Jetzt haben die Diebe ihr lichtscheues
Handwerk auch nach hier verlegt. Der Kolonist Wilts
vermißte gestern morgen ein wertvolles Schaflamm. Das
an Ort und Stelle Vorgefundene Fell belehrte ihn aber
gleich, daß das Tier von unberufenenHänden geschlachtet
und mitgenommenwar . Traurige Zustände!

—Bad  Zwischenahn. Aus dem Seelenregister
von 1790 mögen noch einige Angaben von gewissem
Interesse sein. In Zwischenahn (Zwischenahn und'
Zwischenahnerfeld) wohnen zur Zeit nur noch zwei Fa¬
milien aus direkter männlicher Linie der damals dort
wohnhaften, es sind dies Familie Bruns und Krüger.
Alle andern Zwischenahnersind seitdem zugezogen. Co
kommen die Namen Schnittkei, Dierks, Willen, Stulken,
Niemeyer, Wülber, Brandes, Voelts, Frisius (vor. Pastor),
Herz, Abraham, Weber (Küster), Hobbie, Vrader, Ein-
ken, Vietendllfel, von Negelein(Justizrat), Lüers, Oeltien,
Reiners, Voemann, Deetjen aus direkter Folge nicht
mehr vor.

Hinter der Jntelmannschen Fabrik heißt ein Grundstück
die „Brandtere" und ein Kamp daneben der „Brandteren-
kamp". Hier wird Brand Brander gewohnt Haber,
dessen Witwe 1790 verzeichnet steht. — In Zwischenahl
waren 4 Hausleute: Emken (jetzt Feldhus, der Name
Emken kommt noch in Friesoythe vor), von Negelein
(jetzt Wittjen), Bölts (später Dreyer, Stelle verftückelt)
und Wülber (verftückelt, lag dem Bahnhof gegenüber.)
— In Rostrup 9 Hausmannsstellen: Eerken (jetzt Hisse),
Roggemann (jetzt Ohmstede), Deetjen, Bohlten (jetzt
Budden ?), Budden (jetzt das Heuerhaus ?), Hemmen
(Meyer?), Dwetsch Dweting? unleserlich, so Roggemann
gehört. Alte Rostrup er werden wohl genaue Auskunft
geben können. Außerdem ein adelig freies Gut Eyhau-
sen, Landrat von Varendorf. — 2n Elmendorf waren
2 Hausmannsstellen in Earnholz, beide von einem
Earrenboltz bewohnt, Johann Friedrich und Dierk, also
die beiden Stellen von Earnholz und zur Loye, in



Langebrügge keine Hausmannsstelle , aber 8 Kötereien,
hier kommt der Name Gerd Langebrügge vor . — 2m
eigentlichen Elmendorf 2 Hausmannsstellen : Stamer
(Blexhaus ) und zur Horst (Klingenberg ) , in Helle 5
hausmannsstellen : Reiners , Hedemann , Hoepken (jetzt
oerstückett) , Lüers , zur Loye (jetzt Wempen ) . In der Ort¬
schaft Kreyenkamp kommt der Name Ahlers Creienkamp
vor. — 2n Altenkirchen eine Hausmannsstelle : Meyer
(jetzt Rabben .) — 2n Aschhausen 4 HausmannssMen:
Ahlers (verstllckelt) , Ficken, zur Brügge , Ficken („Frau
Mene geb. Hots aus diesem Hause " Hots ) — 2n Aue
2 Hausmannsstellen : Schumacher und Ficken (Henken ) .
In Halfstede 1 Hausmannsstelle : Oeltjen . — In Asch¬
hauserfeld keine, dafür aber viele Gewerbetreibende : 2
Krüger, 1 Drechsler , 2 Zimmerleute , 1 Drellweber , 2
Leinweber, 1 Schmied , 1 Schuster , 3 Schneider , 3 Korb¬
macher, 3 Peitschenstielmacher , 1 Holschenmacher und 1
Rademacher . — In Kayhausen 4 Hausleute : Bunjes
(jetzt verstückelt) , Schröder , Ahrens „adelig freyer Haus¬
mann" , Bunjes (das Stammhaus jetzt Herin . Schröder
gehörend und von Schwengels bewohnt ) . — In Specken
3 Hausmannsstellen : Wehlau „adelig freyer Hausmann"
(jetzt Kuck) , Hardenberg , Dierks (?) . — In Ekern 5
Hausleute : Hempen alias Hinken (verstrickt) , Hinken (?),
Theilen (?), Harms , Kahlen (Schröder ), — In Asch-
wege 4 Hausleute : Brockhofs, Sander , Bentjen , Klock-
geter (Stulken ) . — In Querenstede 3 Hausleute : Töpken,
Dierks (Tragemann ) , Oltmanns (zur Loye ) . — In Ohr¬
wege 7 Hausleute : Röben , Brumund (Brllntjen ), Hem¬
me, Witjen , Brader alias Marken (Hisje ), Brüntjen
(Deetjen) , Bruns , alias Haucken (Dreyer ) . — In Dänik¬
horst 2 Hausleute : Meyer (Wittjen ) und Lüers . — Um
Mskunft über die fraglich geblieb . Punkte wird gebeten.

—(b) Apen . Wie fast allenthalben im deutschen
Vaterlands herrscht auch in unserer Gemeinde ein großer
Mangel an Wohnungen . Da ein Hausbau jetzt etwa
das Fünffache der Kosten vor dem Kriege erfordert , so
scheut naturgemäß jeder vor dem Bauen zurück. 2n der
Hauptsache ist die verminderte Ziegelfabrikation wohl an
diesen Zuständen schuld, sodann aber auch der Mangel
an Bauholz . Nicht zum wenigsten verteuern die hohen
Löhne und Erundstückspreise das Bauen . — Hoffentlich
kehren auch auf diesem Gebiete in nicht zu langer Zeit
gesunde Verhältnisse zurück.

—(b) Augustfehn . Der Kanal , der sich in der
letzten Zeit sehr mit Wasserpflanzen , besonders mit der
Wasserpest, durchsetzt hatte , wird jetzt einer gründlichen
Reinigung durch die Anlieger unt erworfen.

—(b) Oldenburg , 16. Juli . Die Bohrungen in
Bloh nach Erdöl werden energisch fortgesetzt. Es soll
ein tüchtiger Fachmann angenommen und mit der Leitung
beauftragt werden . Man vermutet hier auch das Vor¬
handensein von Erzlagern . Auch hiernach will man

bohren . Erfüllen sich die gestellten Erwartungen , dann
bieten sich für Bloh und Umgegend ungeahnte Ent¬
wickelungsmöglichkeiten.

— Sehr beeinträchtigt wurde hier das Wachstum
derjungen Früchte durch die anhaltend naßkalte Witterung.
Die lange Zeit der Dürre hatte den Früchten sehr geschadet
und deren Ernte um mehrere Wochen verzögert . Das
jetzige kalte Wetter verschärfte den Zustand noch mehr.
Die Erträge der Frühkartoffeln bleiben hier allgemein
erheblich hinter denjenigen des Vorjahres zurück. Vieler-
wärts ist die Kartoffelkrankheit aufgetreten und hat viel
Schaden angerichtet . Die Erträge an Erbsen , Kohl,
Wurzeln sind nur mittelmäßig . Die Bohnen entwickeln
sich langsam und zeigen nur geringen Blütenstand.
Hier wird die Ernte kaum besser sein als im Vorjahre,
die als eine Mißernte galt . Wenig erfreulich ist der
Ertrag der Obstbäume . Die meisten Bäume sind kahl
oder zeigen Fruchtansatz . Aepfel wird es fast garnicht
geben , Birnen etwas mehr , aber auch nur in bescheidenem
Maße . 2m allgemeinen ist hier die Aussicht auf eine
gute Ernte gering.

— Der Sängerbund für das frühere Herzogtum
Oldenburg hielt hier eine Vorstandssitzung ab , in der
wichtige Bundesangelegenheiten behandelt wurden . Er
wird zu Anfang Oktober einen allgemeinen Sängertag
nach Oldenburg einberufen , auf dem die nächsten Auf¬
gaben des Bundes besprochen und die Neuwahlen zum
Vorstande vorgenommen werden sollen.

) :( Die deutschen Sparkassen im Mai . Es betrug
laut „Sparkasse " die Zunahme der Spareinlagen bei
den gesamten deutschen Sparkassen (ohne die Abschrei¬
bungen auf die Kriegsanleihen ) im Mai ds . Js . nur
IgO Millionen Mark gegen 700 Millionen Mark im
Vormonat uund 450 Millionen Mark im Mai 1918.

—* Esten , 15 . Juli . Unserm Wachtmeister Hibbeler
im Verein mit dem Gendarm Kleen gelang es gestern,
die beiden gemeingefährlichen Verbrecher , die den Ein¬
bruch bei dem Pächter Arlinghaus in Herbergen verübt
hatten und die in der Nacht zum 4. Juli in Bartmanns¬
holte bei Frl . Engelke eingebrochen und das Fräulein
gezwungen hatten , ihr Bargeld abzuliefern , dingfest zu
machen . Die Sache war nicht ungefährlich , da die in den
Herberger Fuhren sich aufhaltenden Verbrecher , der 18-
jährige Arbeiter Stratsien aus Wanne , der bis vor kur¬
zem Dienstknecht bei Lager gewesen war , und der 19-
jährige Knecht Möller bei Crone in Herbergen , gut be¬
waffnet waren . Ein Glück, daß sein Armeerevolver nicht
gut funktionierte , sonst Hütte Str . den Wachtmeister H.
jedenfalls erschossen. Nachdem die gefährlichen Burschen
ergriffen und gefesselt waren , wobei der Bahnarbeiter
Baske gute Dienste geleistet hat , gestanden sie frech ihr
Verbrechen ein . Hoffentlich werden sie so gestraft , daß
sie die Gegend nicht mehr unsicher machen ! (O . V .)

— (o) Llt Ostfreesland . Dar kannst nix maken , 't
hest den Söbenslaperdag regent un up Margarethen (13.)
was 't neet dröge . Nu blifft nix over , as geduldig toe
wachten , bet de Tied herum iß . Seker , dat Upbrusen
Help nix , dat Klagen un Schantern maakt 't neet anners,
man nett so seker iß, dat de Markeldagen ganz gien 2n-
floet hebben . Well will verklären , dat 't hier elkse Dag
regent un tüsken Bremen un Berlin , un Lübeck herum
un up völe annere Stäen süt söben Wäeke gien drüpp Natt
fallen iß, dat de Arftenblössenes verdrögt ovfallen sllnd?
So 'n Wäerwieker iß eegentliek d 'r wall an , de kann
nüms wat : eeneswar schient de Sünn , eeneswar fallt
Natt . Wi willen uns neet so ärgern , darmit wordt 't
nix anners . Toen Schützenfest iß goed Wäer bestellt;
't kummt d'r nu up an , ov 't bi de grote Nafrage lefert
worr 'n kann . Hopen wi dat beste. — In Holthusen,
een Dörp in Kreis Weener , broken nachts tüske « 1 un 2
Her twe Keerls in dat Hus van de Wedefrau Hessenius,
knebelten de Frau in de Bedde un bearbeiden hör mit
Schlagringen . De Dochter kroop dör 'n Fenster un reep
de Nabers toe Hülpe . De kwamm neet up rechte Tied
un daidör iß een Roovmord neet toe Währung kamen.
Spiedelt , dat de Keerls , as se Lunte murken , dör de
Latten gähn sünd . Van Rüstringen het man 'n Polizei¬
hund kamen laten , ov dat Deer de Keerls noch in den
Snüff kriggt, mut man ovwachten.

— (d) Leer . Der am Mittwoch abgehaltene Markt
war recht gut beschickt, doch blieben Handel und Umsatz
trotz Anwesenheit vieler auswärtiger Händler nur mittel¬
mäßig . Es bedangen : Kühe 2400 —3200 Mk ., vereinzelt
besonders gute Tiere 3500 Mark , Rinder 1600 —2300
Mark Bullen 2600 —3600 Mark.

—* Wilhelmshaven, 17. Juli . Heute morgen ist
der Dampfer „Akbeniz " in der dritten Hafeneinfahrt mit
etwa 1000 Mann deutscher Truppen aus Saloniki hier
eingetroffen . — In einer der letzten Nächte haben Diebe
einen Einbruch in den Laden des Uhrmachers E . in der
Marktstraße hier verübt . Es wurden zwei Schaukästen
mit Uhren und Ketten im Werte von 600 Mk . entwendet.

— Gestern begann vor dem Schwurgericht Aurich,
das hier tagt , die Verhandlung wegen Hochverrats gegen
sieben Kommunisten , unter denen sich auch der frühere
Lehrer Jörn befindet , wegen des am 27 . Januar hier
unternommenen Putsches . Die Verhandlungen dürften
mindestens eine volle Woche in Anspruch nehmen.

Fiir oie Redaktion verantwortlich Karl Eiler«  in Westerstede.
Druck und Verlag von Eberhard Ries  in Westerstede.

Gottesdienstliche Nachrichten.
Kirche zu Westerstede. Am 5.Sonntage nach Trini¬

tatis , Juli 20 , morgens 10 Uhr : Gottesdienst . Darnach
Kinderlehre der Konfirmanden . — Der Kindergottesdienst
an den nächsten Sonntagen aus.

Amtliche Bekanntmachungen.
Amt Westerstede.

Westerstede, den 10 . Juli 1919.
Gemäß Z 48 der Ausführungsoorschriften zum

Reichsviehseuchengesetzwird für alle Märkte des
Amtes der gewerbsmäßige Handel mit Vieh jeder
Gattung an Marktlagen außerhalb des Marktplatzes
verboten.

Zuwiderhandlungen werden nach § 74 f. des
Reichsviehseuchengesetzesbestraft.

I V : Dr . Rabeling.
Amt Westerstede. Westerstede, den 15. Juli 1919.

Unter den Milchkühen der Landwirte Vörjes
und E . Thye in Linswege ist die Maul - und Klauen¬
seuche aus gebrochen.

Sämtliche Gehöfte der Bauerschaft Linswege
weiden zum Sperrgebiet erklärt.

Das Beobachtungsgebiet bleibt wie bisher be¬
stimmt. Es gelten dieselben Anordnungen , wie sie
in der Bekanntmachung des Amtes vom 26 . Juni
v- I - bezügl. des Seuchenfalles bei Ww . Hobbie in
Linswege getroffen worden sind.

Auf strenge Befolgung der gesetzlichenAnzeige-
Pflicht werden alle benachbarten Viehbesitzer erneut
nachdrücklich hingewiesen.

I . V.: Dr . Rabeling.
Amtsvorstand.

Westerstede, den 17. Juli 1919.
Wegen der Erhöhung der Viehpreise wird der

Preis des Rindfleisches auf 3,10 Mark festgesetzt
wm heute ab._ M ü nzebrock.
Amtsvorstand. Westerstede, den 17. Juli 1919.

Auf Abschnitt 1 der neuen Lebensmittelkarte O
wird je i Pfund Reis  auf den Kopf der Amtsein-
wohner zum Preise von 3,30 Mark verkauft in fol-
Kenden Geschäften:
Hofft, Strodthoff , Frl . Wichards , Baumann , Renken.

2 - N. Meyer , Drieling , Ahlrichs, Hotes , Diek¬
mann, Riesebieter, Deeken, Schneider, Steinfeld
in Westerstede, Einfeld in Westerloy, Hazekamp
in Ihausen , Stubben Nachf. (Schwengels ) in
Halsbek, Hobbie Ww . in Ocholt;

^Eltz, Poppjnga , Eidtmann , Ripken, Hashagen,
Bruns jr ., Eylers , Pieperjohanns , I . Fischer,
Nutzt und Otten in Zwischenahn, Lienemann in

I » Kaihausen.
- Orth , Struß , Willems und Vellage in Augustiehn,

D. Meyer» H. Meyer , Detering, Tebje und Orth
vs Apen, Leonhards , Sybrandts , Siebs und
Konsumverein in Augustfehn, Nell in Nordloh,
Neins in Godensholt,

Hinrichs , Wächter , Snoek, Orth und Setje in Edewcht,
Willms in Osterscheps, Fried in Kl. - Scharrel,
I . Frerichs in Jeddeloh 2.

I . V . : Di . Rabeling.

Verwaltuugsgericht.
Westerstede, den 10. Juli 1919.

> Das Verwaltungsgericht des Amts Westerstede
hält Ferien vom 21. Juli bis zum 1. September
ds 3s . I . V : Di . Rabeling.
Oer Gemeindevorstand.

Westerstede, den 17. Juli 1919.

Torfstreu,
L Ballen 7,50 Mk., kann abgegeben werden. Näheres
ist auf dem Eemeindebüro zu erfahren.

L a n j e.

ttiilillgilMIli-ülWiiiiie
auf Station Westerstede  am Mittwoch den 23.
ds. Mts., von morgens8 - 12  Uhr.

Bitte um Anmeldungen.
Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß jeder

Kartoffelhandel der Landeskartoffelstelle nachgewiesen
werden muß.

W« I MM
Alle Gewerbetreibende, Kaufleute , Händler,

Handwerker, Wirte , Fabrikanten , Genossenschaften,
sowie die

und die privaten Gemüseverkäufer , besonders aber
die gewerbetreibenden Kriegsteilnehmer werden noch¬
mals auf die rechtzeitige Nacheichung der eich¬
pflichtigen Gegenstände, Wagen Gewichte, Maße,
Längenmaße usw. aufmerksam gemacht

Oie Nacheichung hat stets imrerdald äsr
Assst 2liolisu Lrist von 2 Zadrau zu ge¬
schehen, andernfalls erfolgt die Einziehung der Ge¬
genstände und außerdem die Bestrafung der Inhaber,

Nächster Sxrsoktax irr ^ /sstersteäs am
Donnerstag den 7. August.

Die Sachen können schon jetzt beim Schlosser¬
meister Leiur . Lrümnx , Kuhlenstraße, woselbst
sich die „ I !! <)Iis .mts -Xsdeiis1sUe " befindet, ein¬
geliefert werden . vsr Liolimsistsr : Busse.

Am AlvLtS .A ÜSL
21 . 6u1i , nachm, von 3
bis 6 Uhr, soll beim Eier¬
schuppen ein von der Lan¬
deseierstelle überwiesenes
Quantum

Hühnerfuiier
verkauft werden.

Ectreideabfälle zu 18
Pfg . u. Eeflügelbackfutter
zu 38 Pfg pro Pfund.
Auch Nichtgenossenkönnen
davon kaufen. Behälter
sind mitzubiingen.

Eier- und Geflügel-
Verwertungs-Genossen¬

schaft Ammerland,
e. E , m. b- H.

Der Vorstand.

(Dvppelviero. Denker),

Gensenbäume,
Harken.

iiicbsnl Wler.
Zu verkaufen ein runder

Tisch
so gut wie neu. Nachzu¬
fragen bei Tischlermeister

G . Siems , Hüllstede.

ZiMMI-Mill
EMM All.

Es wird für Nord- und
Süd - Augustfehn je ein
Bockhalter gesucht. Be¬
werber wollen sich wenden
an Schulte - Stahlwerk,
Struß oder Hannemann-
Augustfehn.

Kriegsbeschädigten-
Äerein

der Gemeinde Apen,
Sitz Augustfehn.

Am Freitag den 18 . Juli,
abends 8 Uhr:

empfiehlt 6s .r1 Aoies.

28x1 V„ sind vorrätig bei
Iks Lnums -mi.

Me Me«
zu verkaufen.
Joh . Kramer, Ihausen.

Suche bestesSsiMvii
zu kaufen.

N . Lodrösstsr.

Werls.MM
Mi«

M
sind eingetroffen.

IlicliiilMIIes.

Ein tüchtiges, ordentliches

Mädchen
für Haushalt wird sofort
nach Eversten bei Olden¬
burg gesucht.

Landesarbeitsnachweis
Zwischenahn.

Frau Meiners , Olden¬
burg , Meinardusstr -, sucht
zum 1. August älteres

Angebote unter M . 46 an
Hauptarbeitsnachweis

Oldenburg.

W MM MM
— Halbinvalide —, der
alle landwirtsch. Arbeiten
versteht u. durchaus fleißig
ist, sucht Unterkunft in einem
landwirtsch. Betriebe nu»
gegen Beköstigung.

Arbeitsnachweis
Zwischenahn.

zimimWiils
sucht auf sofort eo. später

L . I .üsrs,
Baugeschäft, ^ .psn.

beim Gastwirt Herrn Carl
Pontow , Augustfehn.

Oer Vorstand.

2Ldus vsrclsn unter
Osrsntis usturAstrou
einAssstrt. I-Iomdeu
inOolä.porrellsn ,-Irnsl-
gsn sie. — — ? sst
sokwerslosss 2 s,kv-
rleliei » mittels lokaler

» -InästbSsle, klsrvsn-
tüten, 2slinrsln>§sri etc.
Spreckstunclsn tLxllvd,
8—1 uncl 2—7 Vllr,

suck SovudsAS.

-1. LsMsMM
lalmslelier,

Oläenbui-x i.6 r.
Lsliuliokstrsüe 15,1.

LinxsriA lkossnstr.
Wyss" in sllsrnsckster
Mbsck.jUsknkolŝ W

lelepbon dir. I4S6.
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üÄS ^ GOZL^ .
Bornussichtltch werde ich

jede Woche eine Sendung
frischer

erhalten und bitte ich alle,
welche davon abnehmen
wollen, sich umgehend in
einer bei mir ausliegenden
Liste eintrapen zu wollen.
Ich werde dann wöchent¬
lich anfragen.

VLsckr . Nkezxer.
Auf Peters

sog. „40 Zück"
in Gristede können bis zum
26. d. Mts.

abgegeben werden.
ve § so , omil. Aukt.

Lästerte.

Kaufe ständig wieder

LALnse, nur beste Zucht¬
tiere anbieten.

Lerü . IVeksr,
2wiseksns,k » .

Wollgarn,
Maschinen garn,

Stopfgarn,
Zwirn
empfiehlt

tUeIIs» »», II»

Lots

in allen Größen
für Rex, Progreß, Adler
und Weck Konservengläser
empfi hlt

i -̂ ZsSir.

-
prima Qualitäten,

empfichii in großer Auswahl
sehr Preiswert

IL.

Bakel.
Am Sonntag den 20 Juli,

nachmittags3 Uhr:

Versammlung
in der Wntswnft des Herrn
Kuhlmann. Besprechung
über elektrisch. Anschluß

Die Ortsbürger werden
gebeten, pünktlich und voll¬
zählig zu erscheinen.

Mehrere Ortsbürger

KMMM.
Am Sonntag den 20 Juli,

nachmittags5 Uhr,
in Meins Gasthof daselbst

des Herrn Meyer-Olden-
Lurg über Zwecku. Ziele
des Landbundes. Grün¬
dung eines Oorfbundes.

Der Gemeindebund.

Einvetroffen:
H.L2rr§ stoFe,
Lostilrnstoiks,
L !i2se»sioAs,

Letelsr LittslLenK,
LlSlU I-slnen,
Lsnräerrtuek,

Löper,
Kessel,

Varokereä,
Dstt -Inlstt,

L6tt -vs .N2S.st,
ferner:

Lerrsn -Lsmäs unü
I7»terkossll,

OSN2SN-L602Ü6 nnä
Vntsrkossn,

well . LTsnns âoLsn,
xestrivlcts wollene

Linüsr ä̂oLolren.

>ViIIi. Orlk
^ .nAristkslrn.

Bestellungen auf
Thomasmehl,

Stickstoffdünger,
Düngekalk,

Kalkmergel,
Kalisalze und

Saatgut
zur Herbstbestellung nimmt
entgegen und liefert zum
Höchstpreise

Ksrlr . KanLeri,
^ssterlozx.

Anträge auf Saatkarten
für Verbraucher liegen bei

D. O.mir aus.

in allen Größen,

WlMiVIM»

AlM.

— auch für Krafibetrieb
sind wieder vorrätig.Msn!Wler.

MUsê W!!.
1 Prozent Nachschuß

der Versicherungssumme
ist bis zum 15. August
zu entrichten.

Der Vorstand

Allgemeine
Ortskrankenkaffe

der
Gemeinde Zwischenahn

vläsndnrF . sisiuch tünfjSstri§ei- Tätix-lieit als Assi¬
stentin , insdesonclere an 6er UniversitLtsWrauenkIinskru
^larbur ^ u. an 6er aka6emiscchsn Kin6erklinik(Professor
Lcklohrnann) ru OüsseI6ork, stabe icst micst stier als

nie6er§elassen.
Dr . NLSÄ . Z^ SZLLL.

tVloIlkestrasse11. pernrut 1290.
8preckstun6en : 9—11 vorm., 3 - 5 nacstm.

Edewecht.
Alle diejenigen Vereine und Korporationen, die sich

iür einen würdigen Empfang unserer demnächst zurück¬
kehrende» Lr1s § sxe1sllg6LSN intercssieren, werden
gebeten, zu einer allgemeinen öffentlichen Besprechung am
Loullsbsnä ÜSQ IS . äs . Alts ., abends8 Uhr,

in Llüß-̂ e 's Vasthof
ihre Vertreter senden zu wollen.

Um allseitig Beteiligung wird dringend gebeten.
KriegSgefangenen-Heimkehr Edewecht.

Oer Ausschuß.

Gras -Verkauf.
Hausmann Gerh . Rabben in Halstrup läßt

MSttMSesRFW.MSI.ZW.
in seiner bei Wessels Hause zu Westerstederfeld be¬
lesenen Wiese„Ihorst"

4 Tagew. Gras,
— gutes Kuhheu liefernd, — in Abteilungen öffent¬
lich meistbietend verkaufen. Versammlungan Ort
und Stelle. 6 . Look . Aukt.

Brennholz -Verkauf.
Firma G . Taphorn, Essen (Oldbg.) läßt

Montag , 21 . Juli , nachm . 6 Uhr,
beim Lahnhof Linewege

M» k.AMieil-II.
öffentlich meistbietend verkaufen.
Ort und Stelle.

Versammlungan
a . Look , Aukt.

Verkauf einer Gastwirtschaft mit
Inventar.

Apen.  Dritter und letzter Termin zum Verkaufe
des dem Viehhändler I . H. Hinrichs und dem
Unterzeichneten gehörenden, in Augustfehn belegenen

sind wieder vorrätig.
LLivliarä VTüllsr.

z'

Heute abend nach den
Uebungsspielen

Versammlung.
Wegen der wichtigen

Tagesordnung wird um
zahlreich.Erscheinen gebeten

Lx»ortvere !n
^eslsrslsäe.

Kriegsbeschädigten
Verein

2nrisodsirs .Ln.

Dm Sonntag d. 20. Juli,
nachm. 5 Uhr,

VMSMlW.
Tagesordnung: Bericht

über den Verbandstag.
Hebung der Beiträge Ver¬
schiedenes

Erscheinen sämtlicher
Mitglieder dringend er¬
wünscht. Der Vorstand.

Am Sonntag den 20 . d. M.

Die Liste der für die
Kaffe tätigen Zahnärzte u.
Zahntechnikerist zu er¬
gänzen:
Dentist Earl Meyer,

Zwischenahn.
Der Vorstand.

W
Krim-Meis

Am Sonntag den 20 . Juli,
abends 7 /̂z Uhr,

Versammlung
im Vereinslokale.

Tagesordnung: 1. Neu¬
gestaltung der Unter-
stützungs- Angelegenheit
heimgekehrter Krieger(In¬
validen), 2.Wahl von Ver¬
tretern z. Vertretertage, 3.
Neuwahl sämtlich. Aemter,
4. Aufnahme neuer Mit¬
glieder.

Rege Beteiligüng erw
Oer Vorstand.

mit dem xssarnte » Inventar mbst etwa 1.70
HektarI -Lnäsroien steht an auf

MMssresLW.sm.4W.
in dem Vcrkaufsobjekt.

In diesem Termine wird der Zuschlag bei an¬
nehmbarem Gebot bestimmt erfolgen. — Zahlungs¬
bedingungen äußerst günstig «lanssen , Aukt.

LranensekntL.
Einzig existierende Erfin¬

dung. Sicheru. garantiert
unschädlich. Prospekt grat.
Frau ElseKetels, Bremen

Brückenstr» 6,
Kriegsbefchädigten-

Verein
Wesierstsäv.

MM-

am Sonntag, 20. Juli,
nachm. 4 Uhr,

im Vereinslokale(Henken).
Tagesordnung:

1. Aufnahme neuer Mit¬
glieder;

S. Bericht über den Ver¬
bandstagam 6. Juli
in Oldenburg.

3. Sonstiges.
Der Vorstand.

VerMlMW
KeMte

mit neuen Eichstempeln
empfiehlt

ck. 8üokill § .

W.MWKeil
Versammlung

am Sonntag den 20. Juli,
nachm. 5 Uhr,

in HermannsEasthof zu
Eggelüge.

Tagesordnung:
1) Bericht über die Ver-

sammlungdes Landbundee,
2) Anwendung von Kalk¬
stickstoffz. Herbstbestellung,
3j Ausfüllen der Formu¬
lare für Saatgut, 4) Be¬
stellungen auf Kalkstickstoff
und 4l)0/o Kali szuRüben).

Oer Vorstand.

K.LL.
Anfang 5 Uhr.

Eintritt 1.50 Mk., wofür
freier Tanz.

Es ladet freundlichst ein
LoddisLanLvn

Osterscheps.
Am Sonntag den 20 d. M

Ansang6 Uhr,
wozu freundlichst einladet

Lärms.

K.- V. 0MM.
Sonntag den 20 Juli,

im Decker'schen Saale
— MsLLGiL - —

iE
verbunden mit

Anfang 6 Uhr.

Ihre Verlobung beehren sich
anzuzeigen

Meta puls
Johann BLschoff

Osterscheps -

// / Bankgeschäft, / //
gegründet 1895,

Varel i . Oldenburg.
Reichs bank-Giro-Konto. Postscheckkonto Hannover 6219.

Fernsprecher 12.

GGSSOSGS » T SSSSSSS
G »

8«eWieWßlWeritl*

eingeiroffen

VESGG8SS GGSSSGVÄ»

und LrsatLleüs dazu
billigst bei

ck. Lüvlciiix.

in̂ großer Auswahl zu sehr
vorteilhaften Preisen.

Wes. F.Z.L
WGGGGGGS G GGGSGS 'SO

SaalschreßvereLn Zentrum,

ZLGLLs.
Am Sonntag den 3 . August:

N
verbunden mit

AeAietze«. ------
9—12 Uhr morgens Verein schießen.
2—4 Uhr nachmittags Hauptschießen.

Großartige Festfolge.
Lon - ert . - Karussell usw. am Platze.

Weiteres wird noch bekannt gegeben.

Am Sonnabend den il9 . d. Mts.,
abendsS*/g Uhr,

Besprechung dcS Eommcrfestes. — Allseitiges
Erscheinen erforderlich. Oer Vorstand.

von
Lermanäa 2iemg .iiQ-I !!li8lmg .NQ aus Bremen
am 19 . Juli , abends8 Uhr, im Mch er'schcn SaaleM

L 'M 'LZOLLSTi .K.LLIL.
Vorträge moderner Dichtungen, Balladenv. Melodranicm

Tas Hexenliedv. Wildenbruch-Schillings.
Klavierbegleitung von Frau Dr. Phil. Bode.

Eintritt 2 Mk.
Karten im Vorverkauf in Meyers Hotel

Godensholt, 15. Juli 19,9.
Heute nachmittag2^ Uhr entschlief sanft

und ruhig nach kurzer Krankheit unsere liebe
gute Mutter, Schwiegermutter, Großmutter,
Schwägerin und Tante, sie

Witwe

AKeN«ie8ttSrs-ÄMse»
geb. Lüers

im Alter von 72 Jahren.
Die trauernden Angehörigen.

Die Beerdigung findet statt am Sonn¬
abend den 19. d. M-, nachm. 3 Uhr.



(Feraspeach«, Ar. 8.»
«scheint täglich mit Ausnahme der Lage» nach Von«- und Feiertagen.

MÄs ?8i» Vierteljahr durch bk« Yojl srri kv« HM« dezogeu3.42 Mar», zum Abholen von der Post 3.00 Mord. Me PogcrvstM-B «»b LsnddriLftMger nrh«W MBöistWSW«rZSSZU-
Anhekg««grk,ühr für di«rkustnstris«KHeiozrUe jsbn d«ren Äaum) sür Auftraggeber au» dem Freistaat Oldenburg 30 Pfg., fit- außerhalb de»Freistaats Wvhseud« 38 Pjy. KrLlWurn ioflea 1 MI. dir SM8

U»,«1ga«-AMS«H>«, bis K Uh« vormittags am jeweiliger» DrreMag«; größere  Anzeigen werden am Lage vorher erbktrn.
HA, di« « Lckgabe nsv«Umgt«lsgchmdtr, Schriststüch« wird SeineB«bindlich»eit übernommen, —Jeder Anrecht auf Rabatt geh! verloren, wem»«useigm-Gebsthrrn durH geriHLiHr Mit» ÄSE

ringezogrn«« den mSsten. — ylatzvsifchetste» bei «ufgadr der Inseraten werden«ach Möglichkeit berstckstchüg^ «in« SenMr Mr des srrlanstevPlatz wirb jedoch sicht LSer-rommes.

Nr. 166. Westerstede, Sonnabend den 19. Juli 1919. 69. Jahrglmz
-4»

Deuffche Naiisnatversammfung.
l58. Sitzung.) 6L. Weimar . 16. Juli.

In der heutigen Sitzung wird die Beratung des Der-
saffungsentwiirfes fortgesetzt. Es liegt ein Antrag Auer (Soz .)
und Genossen vor aus Einfügung eines Artikels 113a, der
bestimmt: . Die Todesstrafe ist abgeschafft."

Für und wider die Todesstrafe.
Mit der Beratung dieses Artikels verbindet der Präsident

die Beralung über einen Amrag Agnes (U. Soz .) und Genossen
zum Artikel 115 mit demselben Inhalt.

Abg. Tinzhcimcr (So :.) führt aus , daß die Abschaffung
der Todesstrafe eine alte Forderung freiheitlicher und religiöser
Parteien ist. Der Einwand , sie nicht in der Verfassung nieder¬
zulegen, ist hinfällig, weil sie auch schon in der 1848er Ver¬
fassung au 'gestellt war : der beliebte Einwand , die „Herren
Mörder " sollten mit der Abschaffung der Todesstrafe ooran-
gehen, ist nicht stichhaltig, da es Aufgabe des Staates ist. die
Mißachtung des Menschenlebens zu beseitigen: er muh den
Grundsatz praktisch vertreten, dah das Menschenleben an sich
unverletzbar ist. Man hat gesagt, die Abschaffungder Todes¬
strafe widerivreche der Volksabstimmung. Das ist salich; sie
entspricht höchstens nicht der Stimmung kleiner Kreise des
Volkes : beute ist der richtigeAugenblickfür die Verwirklichung
der alien Forderung gekommen, nebmen Sie deshalb unseren
Antrag an. (Bestall.)

RegiecungskommcffarDr . Prrnß : Ohne auf den materiellen
Wert de« Antrages einzugeben, bitte ich. den Anikel aut Ab-
tcdafsung der ? odrSstrate nicht in dre Verfassung autrunehmen.
Ü"er dir Todesstrafe wird enstchtedrv werden müssen bei der
unbedingt noiwendioen Refc>>: > des Strafrechts . Ich glaube,
bah die Entscheidung über die Todesstrafe «vetsellos tm Sinne
der Anrragsteiier ertolgen wird. Wir Lückenaber der Spezial»
Le esL-bung nicht vorgreifen, nur in ü>ei«o Sian « tr« r ich
sür o>- Ablehnung des Antrages ein.

Abg. Dr . Ducriiigrr (üeuischnat. Vv ): D*» Vebarwtnng.
dak Re Gelehrten und die Wissenschaft lick »l>er d:e Frage
.- n' , seien, ist vollkommen unrichtig. Die >>.07': gehör: nicht
ln "ie Verfassung, anscheinend sind die Anträge doch nur aus
pa^ « taktischenGründen gestellt worden. Di - Verfassung ist
obcr nicht da sür eine einzelne Partei , nicht für die Soz '» -̂
d-mokraten oder Demokraten, sondern für das deutscheV. 'I
«.nü dessen überwiegende Mehrheit ist gegen den Anti . «
(Verfall rechts. Unruhe und Lärm links, Zuruf : Schars¬
richter!)

Abg. v Dr . Kahl (derrtlchnat. Vv ): Der Antrag ist
zweifellos von Idealismus eingegeben, aber Ort und Zeit für
ihn sind nicht ricbtig gewählt. (Unruhe links.) Auch der
Reichskommissar erkannte an, dah die Verfassung nicht der
richtige Ort sei; der Anspruch eines schweren Verbrechers,
nicht mit dem Tode bestraft zu werden, gehört doch wohl
nicht zu den Grundrechten eines Volkes. (Sehr richtig! rechts.
Lärm links. Zuruf : Eines humanen Volkes!) Auch der Zeit¬
punkt ist verfehlt. Die Frage muh im Zusammenhang mit
der Resoun des Strairechts gelüst werden.

Abg. Dr . Cohn (U. Soz .): Die Abschaffung der Todes¬
strafe ist nicht eine Frage der Rechtspolitik, sondern eine
^ulturfrage allerersten Ranges . Wir wollen Abwehr der
Gewalt , Abwehr des Mordes , Schub von Menschenleben
Legen die Todesstrafe.

Abg. Hanhmann (Dem.): Wir werden, um die Verfassung
Nicht noch weiter zu belasten, diesen wie alle neuen Anträge
ablehnen ; ich bin von jeher ein überzeugter Anhänger der
Abschaffung der Todesstrafe und werde es bleiben. Sie ist
eine Kulturfrage , gehört aber nicht in die Verfassung. Die¬
jenigen haben nicht das Recht, die Abschaffung der Todes¬
strafe zu verlangen, die fortgesetzt an die Gewalt appellieren
und die Handgranate für das beste Mittel erklären (Lärm
links), auch diejenigen nicht, die Geiseln erschießenlassen oder
Offiziere, die ihre Pflicht tun, beim Schwimmen totschiehen
und ertränken.

Abg. Frau Toni Pfuelf (Sozi : Diese Frage darf nicht
vom juristischen, sondern sie muh vom reinen Menschlichkeits-
standpunkt aus beurteilt werden.

Abg. Dr . Koeltzsch (Deutschnat. Vp.): Gefühlsmomente
sprechen sür die Abschaffungder Todesstrafe, denn sie ist grausig
und schauerlich, aber es gibt nun einmal Verbrechen, die nur
dadurch gesühnt werden können, daß der Verbrecher das letzte,
was er hat , hergibt, sein Leben. Gerade die jetzige Zeit
der Revolution ist der ungeeignetste Zeitpunkt , die
Todesstrafe abzuschaffen, die Revolution ist grausam umge«
vangen mit Menschenleben. (Große Unruhe und Zurufe bei den
U. Soz .: Der Krieg! Kriegshetzer!) Die Bevölkerung lebt in
schwerer Angst um das , was noch kommen kann, und sie
rechnet darauf , daß wir nicht aus Gesetz und Verfassung
berausstreichen. was als Letztes geeignet ist, die Brutalität
und Bestialität des Menschen in Schranken zu halten. (Bei¬
fall rechts. Unruhe, Lärmen und Pfuirufe bei Len U. Soz .)

Damit schließt die Besprechung.
Der so.taldemokralische Antrag auf Aufhebung der

Todesstrafe wird hierauf in namentlicher Abstimmung bei
zwei Stimmenthaltungen mit 154 gegen 129 Stimmen abge¬
lehnt.

Die Kino-Zensur.
Artikel 117 spricht das Recht der freien Meinung ?«

Äußerung aus und bestimmt dann weiter : „Eine Zensurrindet nicht statt, doch können für Lichtspiele durch Gesetzab¬
weichende Bestimmungen getroffen werden. Auch sind zur
Bekämpfung der Schund- und Schmutzliteratur sowie zum
Schutze der Jugenü und bei öffentlichenSchaustellungen und
Dar ietungeu gesetzliche Maßnahmen zulässig."

Ein Antrag Nuschke und Genossen (Dem.) will die
Möglichkeit einer Filmzemur dadurch beseitigen, dah er nur
«eietzliche Maßnahmen zum »Schutze der Jugend gegen
Schund und Schmutz in Wort , Schrift und Bild , sowie bei
öffentlichen Schaustellungen. Darbietungen und Lichtspielen"
»ulaffen will.

Ein Antrag Agnes u. Gen. (U. Soz .) will gleichfalls dl«
Möglichkeit einer Filmzensur aufgehoben wissen und lm
«origen positiv bestimmen, dah »öffentliche Schaustellungen
Lud Darbietungen , insbesondere LiLtsviele kür die Lugend

durch Gesetz aus chließlich gemeinnützigen Veranstaltungen
1 von Vereinen, Körperschaftenund Behörden Vorbehalten
f werden könnend.
? Im Verlaufe der Aussprache, bei der die Parteien der
; Rechten mit Nachdruck für die Filmzensur zum Schutz der/ Lugend und im Interesse des ganzen Volkes eintreten, komm!
< es zu einem Zusammenstoß des Abg. Cohn (U. Soz .), der
z dem Präsidenten mangelnde Unparteilichkeit vorwirst. Es
H entsteht Lärm im ganzen Hauie. Im Laufe seiner weiteren
z Ausssihrungen erklärt der Abg. Cobn, daß die Filmzeniuik politisch ausgenutzt werden könne. Bei der Reichskanzlei be-
i stehe sogar ein Filmdezernat, das aus dem Fonds des Reichs-
j Präsidenten, einer Art Korruvtionsfonds , bestritten wird.
« Ministerpräsident Bauer : In der ihm eigentümlichen Arj
> bat der Abg. Cohn mir Informationen vorgetragen , ohne sie
r nachzuvrüfen. Seiüe Ausführungen über den Korruptions-
? fonds des Reichspräsidenten enivehren jeder Grundlage . Der
? Reichspräsident verfügt über einen Nepräsentationsfonds von
1 500090 Mark. Selbst der Abg. Cohn muß zugeben, daß er
S davon nicht die Filmindustrie unterstützen kann. Aus dem
z Hils- leistungsfonds der Reichskanzlei wird lediglich eine
z Informationsstelle über den Film unterhalten , die monatlich
z 400 Mark kostet. _

§ Noliiischr Rundschau.
E Deutsches Reich.
d 4- Vensionsbcrechnnng der Offiziere . Nach einer
L amtlichen Bekanntmachung werden die Pensionsbeträge
8 der Offiziere ans dem pensionssähigen Diensteinkommen
z berechnet, das nach dem Ofsizierspensionsgeletz für die
° den Dienstgraden der Reichswehr entsprechenden Heeres-
^ diersststellen zugrunde gelegt wird . Während der Zu-
? gebörigkeit zur Reichswehr ist das Jnnehaben des Dienst-
Z grades der Bekleidung der entsprechenden Dienststelle
? gleichzuachten. Den Neichswehrdienstgraden entsprechen:
E Generalleutnant --- Divisionskommandeur als General-
L leutnant , Generalbrigadekommandeur als Generalmajor,
s Oberst - -- Regimentskommandeur , Oberstleutnant -- paten-
? tierter Oberstleutnant mit pensionsfähiger Zulage , Maior

1  Bataillonskommandeur , Hauptmann — Oberleutnant,
Leutnant denselben Chargen der entsprechenden Gehalls-
llasse.

4- Verleg »«^ von Gerichtssttzcn. Ein Gesetzentwurf
( wird den preußischen Justizminister ermächtigen, die mit
§ Rücksicht auf die Ausführung des Friedensoertrages er-

forderlichen Änderungen des Sitzes und des Bezirkes
^ pi eußischerGerichte und die hierdurch notwendig werdende

Aushebung von Gerichten vorläufig vorzunehmen . Auch
s im besetzten Gebiet tonnen Bezirke und Sitze der Gerichte
jt abgeändert werden . Fenier werden Bestimmungen ge-
ß troffen, um den Übertritt elsaß-lothringischer Gerichts-
s: schreiberbeamten in preußische Dienste zu ermöglichen,
z 4- Die Rückkehr der Kriegsgefangenen ans Arank-
k reich wird nächste Woche in großem Umfange Ansehen.
? Die für Nordwestdeutschland bestimmten Züge werden
^ über Düsseldorf geleitet . Vom Sammellager aus gehen

sie über Haspe. Von dort soll die Entlassung der Kriegs¬
gefangenen in die Heimat erfolgen . Der Abtransport der
deutschen Kriegsgefangenen aus England wird auch soiort

7 beginnen . In den nächsten 14 Tagen werden 52000
) deutsche Gefangene über Holland heimgeschickt.
ss 4- Unstimmigkeiten im Leipziger Arbcitcrrat . Im
ß Leipziger Arbeiterrat haben die Unabhängigen auf Grund
Ä ihrer zahlenmäßigen Überlegenheit sowohl das Präsidium,
8 als auch den Hauptausschuß besetzt, was zu einem Zu¬
ll sammenstoß mit den anderen Parteien führte . Jetzt haben
8 die Mehrheitssozialisten erklärt , daß sie ihre Mitarbeit
k einstellteu, bis die Fraktion der Unabhängigen durch eine

Neuorganisation die Beteiligung aller Parteien im Ver¬
hältnis ihrer Stimme anerkennt.

4>- Freistaat Birkcnfcld . Im Fürstentum Birkenfekd
ist die Trennung von Oldenburg durch Ausrufung einer
selbständigen Republik mit eigener Verwaltung im Ver¬
band des Deutschen Reiches vollzogen worden . Der neu-
gewählte Landesansschuß , bestehend aus 9 Sozialdemo¬
kraten, 10 Demokraten und Bauernbündlern und fünf
Zentrumsoertretern , wird die Regierungsform bestimmen.

4- Tic Unabhängigen nnd die Febrnarunrnhen . Die
Fraltion der Unabhängigen in der Preußischen Landes-
versammlung hat beschlossen, ihre Vertreter aus dem Unter¬
suchungsausschuß wegen der Unruhen im Februar zurück¬
zurufen und sich an den Arbeiten des Ausschusses nicht
weiter zu beteiligen . Als Vorwand für diesen Entschluß
wird angegeben, daß einige Zeugen zu den Jannarereig-
uissen vernommen werden Ionen , die nach den Angaben
des Berichterstatters von der Darstellung Eichborns sehr
abweichende Angaben machen werden , ohne daß Eichhorn
bei diesen Vernehmungen zugegen sein kiü»ne.

Schweiz.
X Die Eidgenossenschaft als Nheinufcrstaat . Die

uM e>uäudische Geiandtschait überreichte eine Note , in der
d « Schweiz als Uterstaai des Rheins mit allen dainrt
pertnmdenen Rechten und Vo ' : ' ss", anerkannt wird,
nachdem der Friedettsverrrag en. prechende Bedingungen
emd-iu.

Das Volk in Waffen ! In Aberdeen hielt ^e»
»hpere englische Oberkommandisrende Sir Douglas Ha .«
ec ne vielbeachtete Rede, in der, ^ r erklärte , jeder. Hera/»

wachsende junge Engländer müsse im Gebrauch des
wehres unterwiesen werden , damit , wenn die nächste grob»
Probe komme, wie sie eines Tages sicher kommen werde,
England eine Nation in Waffen sei, bereit und vorbereitet,
um sich dieser Probe gewachsen zu zeigen. .
Aus Lu» uns Buslsuv.

Hamburg . Reichspräsident Ebert und Reschswehrminisier
Noske trafen zu amtlichen Besprechungen in Hamburg ein
und verweilten hier niedrere Stunden.

Beutßen O.-L . Die Grösiich-Schaffgotsche Verwaltung
sieht sich gezwungen, am 1. August ihre im Bcutdener Bezü!
gelegene ÜMhandra-Grube wegen mangelnder Förderung
und infolge Unbotmäßigkett der Aroeiterschcsststill zu legen.

Tarii .stadt. In der hessischen Volkskammer gab Minister¬
präsident Ulrich bekannt, daß General Mangin mitgeteilt habe,
daß er die anläßlich des Streiks zu 2 bis 5 Jahren Gefängnis
verurteilten Eisenbahner begnadigt hat.

Stuttgart . Neichsarbeitsminister Schlicke ist jetzt von
seinem Amte als würctcmbeigischerArbeitsminister enthoben
worden.

Prag . Der Ministerpräsident der ungarischen gegen«
revolutionären Regierung in Szegedln. Karolvi . ist zurück¬
getreten. An seine Stelle wird Desider Abraham treten.

Amsterdam. Einer Reutermeldung aus Helsingfors vorn
14. d. Mls . zufolge beiichlet ein runssches Blalt , daß dis
Bolschewisten Perm und Kungur (Kreisstadt an der Bahn¬
linie Perm —Jekaterinburg ) genommen haben.
Gefährliche Erkrankung des ehemaligen Kaiscrpaares.

Rotterdam . Wie hier verlautet , hat der Arzt die Er¬
krankung des ehemaligen KaiserpaarcS für lebensgefährlich
erklärt . Die Kaiserin sei wie im vorigen Jahre erneu«
bon einem Schlanaufall bcimgesucht worden » Wilhelm II«
sei nervös vollständig zusammengebrochen und auch körper¬
lich erschöpft. v

Ter Handel mit Nordamerika . ,
Amsterdam. Wie das PreffeburecmRadio aus Walbing^ötl

meldet, lautet die Ermächtigung zur Wiederarssnabme des
Handels mit Deutschland dahin, daß es Personen innerhalb
der Vereinigten Staaten gestattet wird, am und nach dem
i4. Juli mit Personen , die in Deutschlano wohnen, Handel
tu treiben und sich mit ihnen in Verbindung zu setzen, sowis
mit allen Personen Handel zu treiben und Verbindungen
msszuiiehmen, mit denen dies laut „Enemy Act" ver¬
löten war.

Besetzung der Abstimmungsgebiete im September , f
Paris . Die Alliierten habe» beschlossen, eine Frist filv

icke Ratifizierung bis zum I . Srptembcr zu gewähren . Ach«
Lage später sollen die Abstimmungsgebiete durch Entente-
lruppen besetzt worden.

Militärischer Schutz für die französischen Missionen . ^ 7
Paris . Im Kammerausschuß wurde mitgeteilt , den

sianzössschenMissionen in Deusschiand werde angesichts der
Tötung des französischen Soldaten in Berlin militärischer
Ochutz mitgegeden werden.

Zngestandene Verletzung der 14 Punkte . -
Paris . Wie jetzt bekannt wird , hat seinerzeit die

Mehrheit der amerikanischen FricdcnSkommission bei
Wilson gegen die Übertragung Kiautschous an Japan pro.
testiert. Wilson erwiderte , es fei nötig , einen der
14 Punkte z» verletzen, um zu verhindern , daß Japan auS
der Konferei.z nusschetdek

Paris . Die Blätter halten angesichts des Wiederstandes
^oölalisten gegen den Fnedensvertiag eine Hcraus-

lchiebung der Ratifizierung uno eine etwaige Änderung des
Vertrages nicht für ausgeschlossen.

Niesenbergarbciterstrcik in England.
London . 130 VON Bergarbeiter von West-Dorkshir«

haben infolge des Abbruchs der Verhandlungen , die mit
den BergweikSbesitzer!» über die Entscheidung der Kohlen-
kommissio» geführt wurden , die Arbeit nicbergelcgt . —

Verschiedene Meldungen. ^ ^
London . Ein deutscher Gefangener wurde von

einem Posten des Parkhall -Lager Oswestry erschossen. ES
verlautet , daß der Gefangene einen Ziegelstein gegen Len
Posten warf.

Koblenz. Marschall Fach hat verfügt, daß die Kadetten»
nnstalt Oranienstein bei Diez an der Lahn binnen zwölj
Tagen aufgelöst wird und die Offiziere und Kadetten das
besetzte Gebiet zu verlassen haben.

Bochum. Das Generalkommando von Münster gibt be¬
kannt. daß die Beschlagnahme der Zeitungen sparta.
kistischer , kommunistischerund bolschewistischer Richtungen in
allen Bezirken zu erfolgen hat, über die der VelagerungL«rustand verhängt worden ist.

Humvurg . Nach den Bestimmungen der Waffenssillflands-
ivmmission sind bisher von den im Hamburger Hasen liegenden
lwer rn Hamburg beheiinateten Schiffen 103 Dampfer mit
rmem Ge,amtraum von 1 162 621 netto Kubikmeter an die
Entente zur Ablieferung gekommen. Hiervon entfallen ans
me Haniburg -Amerika-Linie 31 Dampfer mit 417 045 Kubik¬meter.

Amsterdam. Die Niederländische Telegraphenagentur
meldet drahtlos aus Washington, daß die vollständige Wieder-
aufnahme des Handelsverkehrs zwischen Amerika und
Deutschland nicht vor Mitte Winter zu erwarten sei.

Amsterdam. Aus Washington wird drahtlos gemeldet,
daß neun BaiaiUone zum Dlenst in Europa abge-gangen sind.
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